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Petersthaler ( Sophien und8 —

Petersquelle
7 ſer Eli abether 5

Jakob Ammon .

Knielingen ( Anzei ge . ) Eine Ladung
ruhrer Schmiedekohlen erſter Qualitaͤt iſt einge⸗
troffen und ſowohl ein zeln , als auch in Par
thien

zu haben bei Ernſt Glock .

Verlage der Unterzeichneten ſind noch zuBadiſche Veteranenchronik , oder Verziech⸗
niß derjenigen , welche Feldzuͤge von 1792 bis
1815 mitgemacht und die badiſche Felddienſt⸗
auszeichtiung erhalten haben ; begleitet 8 ei⸗

geſchichtlichen Einleitung dieſer Feldzuͤge .
Here isgegeben von der Expeditur der
Großh . Badiſchen Felddienſtausz zeich —
nung . 8. gebunden Preis fl . 1. 12 kr

Juli 18 43.
Karlsruhe . ( tellegeſuch . ) Ein jun⸗

ger Landwirth , der ſowohl praktiſch als theore⸗
tiſch gebildet iſt , und ſich uͤber ſeine Tuͤchtigkeit
und Soliditaͤt ausweiſen kann , ſucht bis den
1. Oktober ein le

als Verwalter eines Guts .
Naͤheres im Komptoir dieſes Blattes .

Es iſt wieder eine neue Sendung Java⸗Reis
ngetroffen , wovon ich das Pfund à 7 kr. ab —

Jakob Ammon
Vorfälle ,

Vendomeſtraße zu ſoll man eine reiche
gefunden haben , welche von vorzuͤglichemGehalt zu ſe ſcheint . Man ſagt , dem Ei genthuͤmer ſeien

ſchon mehr als 500,900 Fres . dafuͤr geboten worden .— In Muͤnchen hat man einen Brief aus Nordamerikaerhalten , der nur 16 TagKEauf dem Weg⸗ war . Er ging„E ＋* n das Dampfboot rnio “ nur neun
nd ein

0 eilen fuͤhren kann , be
neue rlicher Vorfall in Rouen . Zwei gluͤcklichewetteten mit einander , wer von ihnen die groͤßtelebender Aale

4 koͤnnte. Der Eine verchlang einen, der Andere drei eide
wurden krank, d

n

pr ſpie ſogar Bl mt im Hoſpi
amerika ſind d umtlichen Preiſe auf de

Eiſen e den M

f J tachr
S an Bro

Ze. Maj. der Ko in Aller
cher Fuͤrſorge

far die Gemeinde r
klich igen geruht , daß den

den des dgerichtsbezir rkes Rothenbuch 150 Sche
funf Gemeinden des Landgerichtsbezirkes Aſcha

dcheffel Korn aus den Aerarialſpeichern des Rer
Zerneck gegen den niedrigen Preis 12 fl r 9

rzuͤglich verabfolgt werden ſ

Zur Anterholtung und 4Belehrung.
Der leere Stuhl .

Fortſetzung von Seite 216. )Es war Weihne acht und noch nie war am 25
Dezember die Sonne truͤber aufgegangen . Eine

einzige , große Wolkenmaſſe hielt den Himmel um⸗
zogen ; wochenlang ſchon war der Boden mit



blendendem Schnee bedeckt , und da es jetzt den

ganzen Tag über regnete , gewannen die Fluren

ein gar trauriges , truͤbſeliges Anſehen . Der Wind

heulte furchtbar daher , und hallte vielfach von

den Felſen wieder , gleichſam als hauſe dort eine

Legion unſichtbarer Daͤmonen . Die ſonſt gaͤhnen —

den Abgruͤnde waren mit Schnee angefuͤllt , und

unablaͤſſig ſtuͤrzten von den rieſigen Felſengipfeln
große Schneemaſſen donnernd in die Tiefe herab .

Die Baͤche waren zu Fluͤſſen geworden , und die

Fluͤſſe flutheten wie wilde Stroͤme ſchaͤumend

über die Ebenen dahin . In dem Pachthofe zu

Marſchlaw aber loderte das Feuer hell und freund —⸗

lich , der Heerd ſeufzte unter den Anſtalten zu

einem frohen Feſte , und heitere Geſichter wan —

delten von Gemach zu Gemach .

Peter Elliot feierte naͤmlich den Weihnachts —

tag und feierte ihn zweifach , weil es der Ge —

burtstag ſeines aͤlteſten Sohnes Thomas war ,

der heute in ſein neunzehntes Jahr trat . Mit

der innigſten Liebe eines Vaters hing Peter an

allen ſeinen Kindern , Thomas aber war die Freude

ſeiner Augen . Einladungskarten hatten damals

noch keinen Eingang in das Grenzgebirge gefun —

den , aber Peters Gaſtfreiheit war bekannt , und

ſo fand man ſich gerne bei ihm ein. Die Gaͤſte

waren verſammelt . Die Kuͤche war im Hauſe

der einzige Ort , geraͤumig genug , ſie ſaͤmmtlick

zu faſſen ; das weiße Tiſchtuch ward auf einen

langen , eichenen Tiſch gelegt , welcher ſich von

England bis nach Schottland hinein erſtreckte .

Auf der engliſchen Seite der Tafel dampften

ein ungeheurer Plumpudding und das Lendenſtuͤck
eines fetten Ochſen , auf der ſchottiſchen aber

das geſchmackvolle und wohlgewuͤrzte Eingeweide

eines Schafes , ſo wie Kopf und Fuͤſſe deſſelben

Thieres , wahrend der mittlere Raum des Tiſches
mit Speiſen beſetzt war , die man in beiden Laͤn⸗

dern um dieſe Zeit zu genießen pflegt .
Saͤmmtliche Gaͤſte hatten ihre Plaͤtze eingenom

men , nur ein Sitz ſtand noch leer da , naͤmlich

der Stuhl rechts neben Peter . Dieſer hatte ſo

eben ſeine Hand erhoben , um als Hausvater die

Speiſen vorzuſchneiden , als ſein Blick auf den

leeren Stuhl hinſiel ; das Meſſer entſank ſeiner

Hand und der Ausdruck der Angſt uͤberflog ſein

Geſicht , ſo , als ob er ploͤtzlich von einem unſicht

baren Pfeile getroffen worden .

„ Jeanette, “ fragte er , „wo iſt Thomas ? Hat

ihn Niemand von Euch geſehen ? “ und ohne eine

Antwort abzuwarten , fuhr er fort : » Wie iſt es

moͤglich , daß er bei ſolchem Wetter ausbleiben

kann , und an ſolch ' einem Tage ? Entſchuldiget
mich einen Augenblick , Ihr lieben Freunde , ich

muß hinaus und ſehen , ob ich ihn nicht finden
kann . Ich kann das Mahl nicht mit frohem Her⸗

zen beginnen , ſo lang dieſer Stuhl leer iſt . “

Mit dieſen Worten begab er ſich hinaus .

hungrig , ſtill und verdrießlich , weil das treff⸗

liche Mahl vor ihnen unſchmackhaft wurde . Miſt⸗

reß Elliot , deren Gutmuͤthigkeit alle ihre ande⸗

ren vorzuͤglichen Eigenſchaften noch uͤbertraf , that

alles Moͤgliche , die unzufriedene Veaſammlung

zu beruhigen und den boͤſen Eindruck zu verwi —

ſchen , deſfen Spuren ſie auf den Geſichtern ih

rer Gaͤſte bemerkte

Was mein Mann auch nur

ſie , » ſo davon zu laufen , da er doch weiß , daß

das Eſſen verdirbt ; der Tl as aber ſoll ' s auch

bekommen , wußte er doch , daß um ein Uhr an

gerichtet werden ſollte Habt Ihr nichts von ihm

geſehen ? “ ſagte ſie dann leiſe , zu einem reizen

den , ſchwarzlockigen , jungen Maͤdchen von un —

gefaͤhr ſiebzehn Jahren gewandt , wobei ſie ſich

bemühte , ihren Mund zu einem Laͤcheln zu ver

ziehen .
Das junge Maͤdchen ergluͤhete , und an ihrer

Wimper zeigte ſich eine unfreiwillige Gefangene ,

die in dem ſchoͤnſten Auge der Verſammlung ge —

weſen war ; ihr leiſes , mit zitternder Stimme

geſprochenes „ Nein , nein ! “ war kaum dem Ohre

der Fragenden vernehmbar Vergebens ſchickte

Miſtreß Elliot eines ihrer Kinder nach dem an

dern fort , um ſich nach dem Bruder und Vater

vor hat, « ſprach

om

umzuſchauen , ſie kamen
d gingen , brachten

er durchaus keine befriedige Antwort zuruͤck.

Minuten wurden zu Stunden , k ˖ n Bei⸗

den erſchien . Die Hausfrau gewahrte , daß die

angeſehenſten ihrer Gaͤſte Anſtalt machten , ſich

hinweg zu begebenz ſie wußte in der That nicht ,

welche Entſchuldigung ſie fuͤr das Ausbleiben

der Ihrigen vorbringen ſollte , ſie half ſich indeß

ſo gut ſie konnte , und bat, daß man doch Platz

behalten und zulangen moͤchte. Dies geſchah end⸗

lich , und die Speiſen auf der Tafel begannen

nunmehr mit Blitzesſchnelle zu verſchwinden . Einen

Augenblick lang ſchien Miſtreß Elliot ſich eben⸗

falls der zuruͤckgekehrten Heiterkeit hinzugeben ,

aber ein leiſer Seufzer ihrer Nachbarin trieb ihr

das Blut ſchnell wieder aus den Wangen . Ihre

Blicke fielen auf die fuͤr ihren Gatten und ih⸗

ren Sohn beſtimmten leeren Stuͤhle . Da entſank

ihr aller Muth , ſie erhob ſich raſch von ihrem

Sitze rief Was mag um des Himmels

Willen vorgegangen ſeyn ?“« Sie eilte zur Thuͤre ,

auf der Schwelle trat der Gatte entgegen

Wo warſt Du ſo lange , Peter ? fragte ſte ,

„ Haſt Du nichts von ihm geſehen ? “
„ Nicht das mindeſte ; iſt er noch nicht zuruͤck —

gekehrt ? « erwiederte der Pachter , waͤhrend ſein

angſtvoller Blick auf dem leeren Stuhl die Ant —

wort ſuchte . Seine Lippen bebten und ſeine

Stimme zitterte .
„ In ſolchem Wetter moͤchte man ſelbſt ſeinen

aͤrgſten Feind nicht hinauswuͤnſchen, “ fuhr er

fort , „ ich bin auf und abgelaufen , uͤberall hin ,

wo ich ihn nur ſuchen konnte , keine lebende Seele

und

6u*ihr

Ein Augenblick folgte auf den andern , aber

Peter kehrte nicht zuruͤck. Die Gaͤſte wurden hat was von ihm geſehen oder gehoͤrt. Ihr muͤßt
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entſchuldigen , lieben Freunde , ich muß wieder
fort , ich habe keine Ruhe ; „ ſo ſprechend rannte
er auf ' s Neue von dannen.

„ Ich weiß es aus eigener Erfahrung , ihr lie —
ben Nachbarn, “ nahm jetzt Adam Bell , ein ern —
ſter Northumberlaͤnder , das Wort , » das Herz
des Vaters iſt zart wie der Apfel des Auges ,
mir ſcheint es, die Theilnahme fuͤr unſeren wuͤr
digen Freund gebietet uns , ebenfalls uns aufzu
machen , und ihm in ſeinen Nachforſchungen bei —
zuſtehen ; denn es muß in der That etwas Be —
deutendes vorgefallen ſeyn , wodurch der Thomas
zuruͤckgehalten wird . Die Wege in dem Hochge
birge ſind gefahrvoll bei dieſem Wetter . “

„ Ach Gott , ja ja , ſo iſt ' s ! “ jammerte Miſtreß
Elliot , die Haͤnde ringend , „ mir hat es geahnet ,
aubet mir , mir hat es geahnet ! Ich freute

mich ſo auf den heutigen Tag , da aber war ' s
l ze eine düſtere Wolke dro

d vor mir au h, jetzt weiß ich, was mir
hr Er n verkuͤndete mein Kind , mein

Thomas , mein theuerer Sohn , der Stolz meines
Alters , er iſt fuͤr mich dahin in auf immer !

ichbari verſetzte Adam
es iſt leicht zu ſagen : Euch,⸗

wenn man ſelbſt nicht aufgeregt iſt ; nach unſrer
einfachen Art zu denken aber ſind wir auch ſtets
geneigt , gleich das Schlimmſte zu glauben . “

Zwoͤlf Reiter und ein halbes Dutzend Fuß⸗
gaͤnger machten ſich jetzt nach allen Richtungen

auf der W d der letzte Schimmer

Ich weiß es , liebe Ne

der g hen Finſterniß wich
Weiber und Toͤchter der Gaͤſte blieben allein

be der troſtloſen Mutter zuruͤck , welche ihre uͤbri—
n weinenden Kinder abwechſelnd an ihr Herzdrückte und ſie bat , nicht zu weinen , da der

Bruder ja bald zuruͤckkehren werde ; aber es ſtah⸗
len ſich dabei Thraͤnen über ihre Wangen hinab ,
und die Kinder hren Armen weinten , weil
ſie ihre Mutter weinen ſahen . Ihre Freundin —
nen bemuͤhten ſich hr Hoffnungen einzufloͤſen
und ihr Troſt zu ſpenden , nu 6 parrte im
tiefen Schweigen , es war Ad Bells Tochter
welche am Tiſche neben der Hausfrau geſeſſen
ſich jetzt aber in eine Ecke des Gemaches zuruͤck
gezogen hatte . Sie bedeckte ihr Geſicht mit ei
nem thraͤnenfeuchten Tuche , ihr Buſen hob ſich
krampfhaft , und ſchwere , von dem juͤngern Theile
der Anweſenden keineswegs unbeobachtete Seuf —

zer, entſtiegen dann und wann ihrer Bruſt .
Endlich kam Miſtreß Elliot zu ihr hin , und

faßte zaͤrtlich ihre Hand : „ Deine Seufzer , Eli —
ſabeth, “ ſprach ſie , „ ſchneiden mir durch ' s Herz ,
wie vermag ich Dich zu troͤſten ! Komm , liebes
Kind , laß uns das Beſte hoffen , ich bitte Dich
darum , ich , die trauernde Mutter , die da hoffte
Dich und ihn — ach , ich vermag es nicht
auszuſprechen ! Laß uns kekteemn den Wor
ten : Wen der Herr lieb hat , den zuͤchtiget er

— — —
—
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Mitternacht kam heran , und ohne etwas in Er
fahrung gebracht zu haben , kehrten die fortgeeil—ten Gaͤſte einer nach dem andern zuruͤck. So
wie man nahende Schritte vernahm , ſchwieg
Alles maͤuschenſtill , dann aber jammerte immer
wieder und wieder die Mutter : „ Ach nein !
nein ! das iſt nicht der Gang meines Sohnes !
Nichtsdeſtoweniger hielt ſie ihren Blick ſcharf auf
die Thuͤre gerichtet , bis dieſe geoͤffnet wurde ,
und der Eintretende kopfſchuͤttelnd verſicherte ,
keine Spur von dem Vermißten aufgefunden zu
haben

Alle waren jetzt heimgekehrt , der Vater allein
ausgenommen . Der Sturmwiund heulte fuͤrchter —
licher als zuvor und peitſchte den Regen an die
Fenſter ; die Waldſtroͤme rauſchten und gaben der
Nacht noch mehr Furchtbares . Alles ſaß trau
ernd da und im Gemach war nichts vernehmbar
als das Schluchzen der ungluͤcklichen Mutter
das Weinen der Kinder und die Seufzer der be
klagenswerthen Eliſabeth , deren kunmmerſchweres
Haupt an der Bruſt ihres Baters ruhte .

Endlich verkuͤndete das Gebell des Hofhundes ,
daß Jemand nahe ; Alles hochte angſtvoll hin ,alle Blicke richteten ſich auf die Thuͤre — Peter
trat ein , aber er war — allein .

„ Ach Jeannette , Jeannette ! “ rief er , indem er
die ihm entgegen eilende Gattin in die Arme
ſchloß , „ welcher Schlag hat uns getroffen ! “

Darauf ſchweifte ſein forſchender Blick durck
das Gemach , und ſein Antlitz war noch bleicher
als zuvor , als er noch immer den leeren Stuhl
gewahrte , den einzunehmen Niemand d

gewagthatte . Stunde folgte auf Stunde , aber die
Gaͤſte brachen noch immer nicht auf, ſondern
miſchten ihre Seufzer mit den Thraͤnen der
Eltern .

„ Nachbarn, « nahm endlich Adam Bell das
Wort , „ morgen beginnt ein neuer Tag , wir
wollen hoffen , daß er uns beſſere Kunde brin
unterdeſſen laßt uns die heilige Schrift zur 9ůnd
nehmen , laſſet uns niederknien und beten
was auch immer geſchehen mag , der Ewige dro
ben uͤber den Sternen Huͤlfe und Troſt herab —

moͤge auf die trauernde Familie und auf
s , ihre theilnehmende Freunde . “

Amen ! “ ſprach Peter , die Haͤnde ringend
waͤhrend Adam Bell die Bibel von dem Geſimſe
nahm nund das Kapitel vorlas , wo da geſchrie
ben ſteht : » es iſt beſſer weilen in dem Hauſe
der Trauer , als in dem Hauſe der lichkeit,⸗
und weiter : „ wohl mir , daß ich betruͤbet wurde ,

denn zuvor wandelte ich auf einem Irrpfade . “
Der Morgen erſchien , brachte aber keine Kunde

von dem vermißten Sohn . Nach einem ſchwer
muthsvollen Abſchiede begaben ſich die Gaͤſte hil
weg ; der troſtloſe Vater und ſeine Knechte ab
brachen wieder auf , um in der ganzen Umgegen
neuerdings die ſorgfaͤltigſten Nachfor chungenſein heiliger Wille geſchehe ! “ anzuſtellen



Tage , Wochen , Monate und Jahre ſchwanden

dahin ! Die Zeit hatte die Angſt der Eltern in

eine heilige Ruhe umgewandelt ; der Verluſt ih —

res Erſtgeborenen war von ihnen keineswegs

vergeſſen , war gleich .
ihm keine Spur mehr

aufzufinden geweſen . Die allgemeine Vermu —

thung war , daß er in einem ſchneebedeckten Ab —

grunde den Tod gefunden , und die wenigen Ueb⸗

rigen , welche ſeiner noch gedachten , ſprachen von

ſeinem n wie von einer wunderba —

ren Begebenhe meinten aber : er ſei ja ſtets

ein wilder , tollkt ühner Burſche geweſen .

zeihnacht folgte auf Weihnacht ; Peter Elliot

feierte dieſes Feſt ſtets als den Geburtstag des

Sohnes , den er nicht k beſaß . Waͤhrend der erſten

Jahre nach Thomas Verſchwinden berrſchten nur

Trauer und Schwermuth unter denen , welche ſich

zu Marſchlaw niederſetzten , um das Feſtmahl

einzunehmen , und zu
295

Hausherrn Rechten

ward dann jedesmal der leere Stuhl hingeſtellt

Ais aber die juͤngeren Kinder heranwuch ſen , ward

e Erinnerung an ihren auf ſo geheimnißvolle
Weihe verſchwundenen Bruder weniger peinigend .

Die Weihnacht ward wieder ein Feſt der Freude ,

bei welchem ſie ſich mit ihren jugendlichen Ge

faͤhrten luſtig machten , waͤhrend die Eltern an

ihrer Froͤhlichkeit mit einem halb heiter
ö

ſchmerzlichen Laͤcheln nahmen

So waren zwoͤlf Jahre vergangen , und neu
*

dings kam der Weihnachtstag . Derſelbe war

dieemal
das Sge e ſeines oben beſchriebenen

Vorfahrers . Die Berge hatten ihr Sommergruͤn

noch nicht ganz abgeſtreift , die Sonne hatte zwar

ihre druͤckende Hitze , keineswegs aber ihre Herr

lichkeit , ihren Glanz eingebuͤßt, ſondern ſchaute

nieder auf die Erde , ſo , als ob ſie an ihrer

Heiterkeit Theil 1 waͤhrend der blaue K

mel der ruhigen Oberflaͤche des Meeres glich,
wenn der Mond ſeine Silb berſtrahlen he reinſenkt

Viele Gaͤſte hatten ſich , wie gewoͤhnliich , a ich

diesmal zu Marſchlaw eingefunden . Elliots Soͤhne

und mehrere junge Leute tummelten ſich auf ei⸗

ner nahe bei dem Hauſe Aelegenen
Wieſe herum ,

ſchwangen den Hammer , oder beluſtigten ſich mit

andern Spielen , waͤhrend der Hausherr und der

eſte Theil der Verſammlung als Zuſchauer um⸗

her ſtanden und ſich mit der Erinnerung er

goͤtzte n.

Johnſon , der Paͤchter der Sch ei, ein kraͤf⸗

Avon

(⸗
von 32 Jahr t

len den Preis r davon . Jedesmal , vent

Elliot das Blut in den Adern un1edem alten n

verdrießlich murmelte ex dann vor ſich hin : „ waͤr

mein Thomas noch da , keiner in der Gegen

haͤtte ihm den Preis abgewinnen koͤnnen . “

Schluß folgt. )

einer Soͤhne von jenem uͤbertroffen wurde , kochte

e
NU

ſchreibt :
ſammt den Kernen werden koͤnne, diene ein traur

fall zum
Genuſſe

Perſchiedenes .
Gur Warnung ) Das Augsburger Tagblatt

Wie gefährlich das Verſchlingen der Kirſchen
iger Vor —

ende Dame hatte beim

cherz auch die Obſtkerne mit
ohlhabBeweiſe . Eine w

der Kirſchen aus
verſchluckt . Den andern Tag ſich unwohl fuͤhlend, li ß ſie

den Arzt holen . Die Kirſchterne ſchoppten ſich derart im

Unterleibe und den Darmgaͤngen an , daß ſie darin eine

Obſtr

wurd
klopfte
fragte der Offiz

uktion her heifuͤhrten. Aller aͤrztlichen Huͤlfe zum Trotz ,

rme Frau ſchon den dritten Tag ddarauf un⸗
nes .Is L r ihre

ahrt, daß der 2
den kommen ließ
fuͤhlbare Zurecht —

keit der Farth
gedacht geweſene

iele Schulden machte ,

aſti t. Eines Tages
Werklopft draußen ? “

war die Antwort
1
daß ich meit

oft 7*3
vVieder einer an

Nu, was gle
Geld kri ube. “

6 ihren

Pelz
1 f * Tuͤrch

ner A kurze

Zeit d je ſtrenge Käͤlte eintrat ng ſie hin

und verlangte 0 ibren Pelz zuru , den ſie auch
hatte neidung von

f vahrenden Ar

ifbe wahr

ten mit

die Dame davong n n tte vegzunehmer

Auf der Promenade mi 16die Dame wegen ihrem Nationale

auf dem Ruͤcken ein fortwaͤhrendes Gelachter der Luſtwan

delnden aushalten , bis eine mitle idige ſchweſterliche Seele ſie

ihrer erbarmt und ſie aufdas Verſehen aufmerkſam ma cht.

Ddie Dame reißt das Nationale herab, und liest zu ihrem

Schr n tödlich R x von

1 lem 2 nne der

ſehr
nn man mit Recht

ſage S Fuße.11 „ Das

iſt An uͤckhat mir nicht

ven Po 5d e ˖
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Näthſel .

Ich kenne zwei Schweſtern , die n

Sie dienen mir freundlich , dem n

Beſtand nur bei Ihnen in fruͤh

Aus Eſſen und Trinken ur
0

0
So haben t

8
0

4

8

82 0
ſich zuvor 8

reundlichem Chor
ſo wird es nicht fehlen
Veg fuͤr die Seelen

Pfad von Exz 7
egt heruͤber, hinuͤber das Herz. 8

Aufloͤſung im folgenden Blatt . 4
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